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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,

die Herbstausgabe unseres News-
letters PolitikArena bietet Ihnen 
Einblicke in aktuelle sportpoli-
tische Debatten und Vorhaben 
und stellt einige der Aktivitäten 
des Instituts für Europäische 
Sportentwicklung und Freizeit-
forschung (IESF) vor. Seit 25 
Jahren arbeiten Forscherinnen 
und Forscher am IESF an sport-
politischen Fragestellungen und 
letztlich daran, Sportpolitik als 
Disziplin zu etablieren. Die Weg-
marke eines Vierteljahrhunderts 
lassen wir nicht verstreichen: 
Das diesjährige Symposium Sport-
politik, die abendliche Podiums-
diskussion und nicht zuletzt die 
Feierstunde zum Jubiläum sollen 
dem Anlass gewidmet sein. Das 

Thema der Veranstaltung ist mit 
Arbeitsbeziehungen und Arbeits-
bedingungen im Sport in Deutsch-
land noch wenig erforscht. In 
jüngerer Zeit zeigt sich jedoch, 
dass Sporttreibende und im Sport 
Arbeitende verstärkt nach For-
men der Interessenvertretung 
suchen, um ihre Anliegen in 
Sportverbänden und Sportpolitik 
besser durchsetzen zu können. 

Interessenkonflikte prägen auch 
die Diskussion um die Leistungss-
portreform in Deutschland: Ste-
hen die Interessen der Athletin-
nen und Athleten ausreichend im 
Mittelpunkt? Kann die Struktur-
reform erfolgversprechende Ar-
beitsbedingungen schaffen? Mit 
zwei meinungsstarken Beiträgen 
treiben wir hier die Diskussion 

voran und hoffen auf weitere 
Wortmeldungen zu einem noch 
lange nicht vollendeten Prozess. 

Aktuelle Buchvorstellungen, 
weitere Veranstaltungsankündi-
gungen und Informationen zur 
laufenden Forschung und Lehre 
am IESF runden die PolitikArena 
ab. Wir freuen uns über Ihr In-
teresse und über Kommentare 
und Anregungen. Weiteres und 
Aktuelles finden Sie zudem re-
gelmässig aktualisiert auf unser-
er Homepage unter www.dshs-
koeln.de/iesf/. 

Anregende Lektüre wünscht Ih-
nen

Till Müller-Schoell

PolitikArena
Sport.politik.Wissenschaft
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Meinungsbeitrag

Die Frage nach der Zielkonformität 
der deutschen Leistungssportreform  
 

Dr stefan walzel (DSHS)

mit beeindruckender 
mehrheit hat die mitglie-
derversammlung des dosb 
am 3. dezember 2016 das 
konzept zur leistungs-
sportreform mit 98,6% 
zustimmung bei einer ge-
genstimme und fünf ent-
haltungen beschlossen. ziel 
der reform ist es, zukünf-
tige chancen auf podiums-
plätze bei internationalen 
spitzensportevents, u.a. 
olympische und paralympi-
sche spiele, zu bestimmen 
und die finanzielle ressour-
cenverteilung an die sport-
verbände diesbezüglich 
anzupassen, um so die me-
daillenanzahl zu erhöhen. 
als wesentliche auslöser für 
die reform des deutschen 
leistungssports müssen 
zum einen die scharfe kri-
tik des bundesrechnungs-
hofes im Jahr 2015 an der 
vergabepraxis der steuer-
mittel für den leistungs-
sport genannt werden, die 
auch zuvor bereits wissen-
schaftlich vor allem aus 
sportökonomischer sicht 
durch emrich und kolle-
gen (2013, s. 17) kritisiert 
wurde, da sie „erhebliche 
diskretionäre spielräume 
in der verteilung finanzi-
eller mittel“ offenbarte. 
zum anderen hielt bundes-
innenminister de maizière 
den Forderungen des sports 
nach mehr finanzieller un-
terstützung angesichts sin-
kender medaillenanzahl seit 
den olympischen spielen in 
barcelona entgegen, dass 
er bei gleicher aktueller 
sportförderung ein drittel 
mehr medaillen erwarte 
(Faz, 2015). unter die-

sen schwierigen umstän-
den eine längst überfällige 
leistungssportreform auf 
den weg zu bringen, ist 
kein einfaches unterfan-
gen, zumal solche weitrei-
chenden reformen zeit für 
die entwicklung und imple-
mentierung brauchen und 
noch mehr zeit, um die er-

gebnisse einer solchen re-
form öffentlich sichtbar zu 
machen.

in den medien wurde 
der prozess der leistungs-
sportreform vorwiegend 
kritisch diskutiert, insbe-
sondere athleteninnen und 
trainerinnen, die im sinne 
der reform im mittelpunkt 
stehen sollten, beschwer-
ten sich über mangelnde 
informationspolitik und 
fehlende mitspracherech-
te. aber auch sportvereine 
und -verbände zeigten sich 
angesichts der ungewiss-
heit besorgt, äußerten zu-
kunftsängste und beklagten 
fehlende planungssicher-
heit vor allem in vorberei-
tung auf die anstehenden 
olympischen und para-

lympischen spiele 2018 
und 2020. daraufhin wurde 
den sportverbänden die si-
cherung des status Quo in 
bezug auf die finanzielle 
Förderung bis einschließ-
lich 2019 zugesichert, was 
zunächst für etwas ruhe 
und auch eine gewisse 
planungssicherheit sorg-

te. auch wissenschaftlich 
wurde die leistungsspor-
treform und insbesondere 
der methodische ansatz als 
grundlage der zukünftigen 
verteilung der finanziellen 
mittel – das potentialana-
lysesystem (potas) – kriti-
siert (u.a. thieme, 2017). 
die bedenken beziehen sich 
vor allem auf die wirksam-
keit von potas in bezug auf 
den zu erwartenden beitrag 
zur problemlösung und 
deren effizienz. dies wur-
de zuletzt verstärkt auch 
nach dem rücktritt des 
potas-vorsitzenden, prof. 
dr. bernd strauß, öffentlich 
bekannt, insbesondere auch 
unter berücksichtigung der 
kosten für die kommissi-
onsarbeit von ca. 700.000 

euro pro Jahr (spiegel, 
2017), die viele sportfunk-
tionäre gerne eher für den 
sport ausgeben würden.

ein wesentlicher aspekt 
erhielt in der gesamtdis-
kussion zur deutschen 
leistungssportreform ver-
gleichsweise wenig auf-
merksamkeit: die Frage 

nach dem ziel 
und der damit 
v e r b u nde ne n 
zielkonformität. 
das zentrale ziel 
nach mehr me-
daillen u.a. bei 
olympischen und 
paralympischen 
spielen muss un-
ter der zentralen 
Nebenbedingung 
eines dopingfrei-
en sports mehr 
als in Frage ge-
stellt werden. 
die jüngsten 

veröffentlichungen (u.a. 
mclaren report, 2016; ul-
rich et al., 2017) bestätigen 
die ergebnisse früherer stu-
dien (u.a. pitsch, emrich & 
klein, 2007; breuer & hall-
mann, 2013), dass doping 
ein weitverbreitetes prob-
lem im leistungssport ist, 
nur die spitze des eisbergs 
sichtbar ist und diesem pro-
blem kaum zu lösen ist. ei-
ner der weltweit führenden 
Forscher auf dem gebiet 
der anti-doping Forschung, 
prof. dr. perikles simon, 
wird sich zukünftig ande-
ren Forschungsrichtungen 
widmen, was einer resig-
nation gleichkommt (Faz, 
2017). die leistungsdichte 
im spitzensport hat sich in 
den letzten drei Jahrzehn-
ten stark verändert. immer 
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mehr Nationen wollen bei 
der verteilung der medaillen 
bei internationalen spit-
zensportevents mit dabei 
sein und so hat der wettbe-
werbs- und erfolgsdruck in 
den letzten dreißig Jahren 
immens zugenommen. wie 
in der Ökonomie gilt auch 
im sport grundlegend das 
pareto-prinzip, dass 80% 
der sportlichen leistung 
durch 20% der notwendi-
gen gesamtressourcen er-
reicht werden können, aber 
für die verbleibenden 20% 
der sportlichen leistung ein 
überproportionaler ressour-
ceneinsatz (80%) erforder-
lich ist, und dies auch unter 
verwendung von unerlaub-
ten mitteln, wie doping. un-
ter einhaltung der Nebenbe-
dingung eines dopingfreien 
sports muss an dieser stelle 
ehrlicherweise konstatiert 
werden, dass der deutsche 
sport in einigen diszipli-
nen unter den aktuellen 
rahmenbedingungen kaum 
chancen auf medaillenge-
winne bspw. bei olympi-
schen spielen erzielen wird. 
Für einzelne sportverbände 
bedeutete dies in der ver-
gangenheit bereits massive 
einschnitte in der zuwei-
sung finanzieller ressourcen 

für den spitzensport, bspw. 
im schwimmen. es stellt 
sich allerdings die zentrale 
Frage, ob das ziel der me-
daillenanzahl das einzige 
kriterium sein sollte? und 
wenn nicht, welche weite-
ren kriterien in der grund-
sätzlichen sportförderung in 
deutschland eine rolle spie-
len sollten? das interesse 
der deutschen für einzelne 
sportarten? die mitglieder-
zahl des sportverbandes? 
einschaltquoten bzw. reich-
weiten in den medien? das 
ausmaß der internationalen 
konkurrenzsituation etc.? 
oder ggf. eine kombination 
aus diesen?

das ziel nach mehr me-
daillen vor allem bei olym-
pischen spielen muss auch 
unter einem anderen kri-
terium kritisch hinterfragt 
werden. Nach gescheiterten 
bewerbungen für die aus-
richtung olympischer spiele 
in berlin, leipzig, münchen 
und hamburg stellt sich 
ernsthaft die Frage, inwie-
fern für die deutsche be-
völkerung dieses sportevent 
tatsächlich noch von inte-
resse ist, auch angesichts 
der zweifel an der Nach-
haltigkeit der ausrichtung 
sowie korruptionsvorwürfen 

und vorteilsnahmen von 
handelnden personen (u.a. 
breuer & hallmann, 2016). 
somit kommt auch die Frage 
auf, wollen die sportfunkti-
onäre und -politiker einen 
leistungssport, der mit den 
vorstellungen der deutschen 
bevölkerung und der steuer-
zahlerinnen übereinstimmt? 
oder wollen sie ggf. einen 
anderen oder gar keinen 
leistungssport, nur noch 
Fußball oder eventuell sogar 
einen leistungssport mit er-
folg um jeden preis, selbst 
unter zuhilfenahme von do-
pingmitteln? derartige Fra-
gen zu den zielen und deren 
zielkonformität zwischen 
sport, politik und steuer-
zahlerinnen sind bisher nur 
unzureichend diskutiert und 
betrachtet worden. dies 
erhöht jedoch die gefahr, 
dass die gewünschten zie-
le der leistungssportreform 
nicht erreicht werden bzw. 
ggf. doch erreicht werden, 
aber gesellschaftlich nicht 
als wünschenswert erachtet 
werden. die gesellschaftli-
che akzeptanz ist aus öko-
nomischer sicht jedoch eine 
wesentliche voraussetzung 
für den erfolg einer staat-
lichen intervention wie der 
sportförderung (daumann, 

2011). Für den erfolg der 
leistungssportreform ist 
aus strategischer manage-
mentperspektive nach der 
analysephase die Festle-
gung der ziele sowie deren 
zielkonformität mit anderen 
zielen eine der wichtigsten 
bestandteile der planungs-
phase, auf die im weiteren 
sich die implementierungs-
phase anschließt. die öf-
fentliche und wissenschaft-
liche diskussion zeigt im 
punkt der zieldefinition und 
insbesondere der zielkon-
formität nicht unerhebliche 
differenzen zuweilen sogar 
defizite auf, die den erfolg 
der leistungssportreform 
maßgeblich negativ beein-
flussen können. daher sollte 
aus ökonomischer sicht das 
problem der zielkonformität 
dringend gelöst werden, um 
den erfolg der leistungs-
sportreform zu erhöhen. 

das literaturverzeichnis 
gibt es auf anfrage beim 
autor.

autor: dr. stefan walzel, 
institut für sportökono-
mie und sportmanagement, 
abteilung sportbetriebs-
wirtschaftslehre, deutsche 
sporthochschule köln.

 

Leistungssportreform – Stehen die 
Athleten im Mittelpunkt?
Michael Scharf

am 3. dezember 2016 
wurde die leistungsspor-
treform in magdeburg ver-
abschiedet. in einem in-
ternationalen wettbewerb 
um olympische medaillen 
an dem sich viele Natio-
nen beteiligen und ihre 

ressourcen auf einzelne 
sportdisziplinen beschrän-
ken (siehe u.a. großbri-
tannien), wollen wir uns 
in deutschland mit Nati-
onen wie den usa, chi-
na und russland messen. 
dazu muss deutschland 

in der ganzen palette von 
olympischen sportarten 
erfolgreich sein. um das 
zu schaffen, benötigen wir 
erheblich mehr finanzielle 
ressourcen im leistungs-
sport, als dies aktuell der 
Fall ist. hinter und auch 

vor den kulissen gab es 
seither bewegungen in 
alle richtungen. klar ist, 
die reform wird frühestens 
2019 greifen, vielleicht in 
einzelnen teilen vorher. 
im sommer 2020 bei den 
olympischen spielen in 

meinungsbeitrag
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meinungsbeitrag

tokio werden von unseren 
sportlerinnen und sport-
lern dennoch top leis-
tungen verlangt werden. 
diese sind aber das resul-
tat von top-training, top-
betreuung und top-rah-
menbedingungen also 
zu wesentlichen teilen 
von finanziellen mög-
lichkeiten abhängig. 
mehr finanzielle mittel 
hat es allerdings für die 
olympischen sommer-
sportarten – mit aus-
nahme der neuen olym-
pischen sportarten und 
dem paralympischen 
sport – nicht gegeben. 
das war ein großer Feh-
ler, denn so wurde dem 
deutschen olympischen 
sportbund die möglich-
keit genommen, spit-
zenverbände und deren 
athleten bei besonderem 
bedarf jetzt schon kurzfris-
tig im sinne der reform zu 
unterstützen. 
der bund als hauptgeldge-
ber des spitzensports ver-
langt vom sport, - bevor 
er mehr mittel bereit stellt 
- dass er seine struktu-
ren erheblich verschlankt 
(konzentrierung der ka-
der und der bundesstütz-
punkte). einige verbände 
versuchen bereits, eine 
zentralisierung an zent-
ralen bundesstützpunk-
ten im sinne der reform 
umzusetzen, obwohl die 
rahmenbedingen in Form 
einer hauptamtlichen 
stützpunktleitung, einem 
trainerstab vor ort oder 
den ressourcen um eine 
vernünftige betreuung in 
der sportmedizin, physio-
therapie, ernährungsbera-
tung und sportpsychologie 
für die athleten sicher zu 
stellen, nicht ausreichend 
vorhanden sind. das stößt 
auf widerstände. wir müs-

sen die zentralen trai-
ningsstützpunkte erst so 
attraktiv machen, dass die 
athleten dort trainieren 
wollen. wir müssen aber 
auch so gelassen sein, dass 
es auch athleten geben 

kann, die mit einem an-
deren konzept weltklasse-
leistungen erbringen. pro-
blematisch wäre es, wenn 
wir dort, wo wir nicht 
mehr mit einem bundes-
stützpunkt vertreten sind, 
„weiße Flecken“ hinterlie-
ßen, wo talente gar nicht 
mehr entdeckt und ge-
fördert werden. wenn die 
absicherung einer flächen-
deckenden talentsichtung 
in einem spitzenverband 
nicht mehr befriedigend 
geregelt ist, dann hat dies 
gravierende Folgen für die 
erneuerungsraten im pers-
pektivteam und top team. 
damit wäre eines der kern-
ziele der reform, eine hö-
here systematik hin zu top 
erfolgen, in Frage gestellt 
und von zufällen abhän-
gig. hier sehe ich bund 
und länder in der verant-
wortung, eine regelung 
zu schaffen, bevor bun-
desstützpunkte geschlos-
sen werden. es wird auch 
zukünftig die möglichkeit 
geben müssen, dass sich 

regionen/landesstütz-
punkte, die sich stark 
weiter entwickeln, zu bun-
desstützpunkten ernannt 
werden und regionen/lan-
desstützpunkte die sich 
schlecht entwickelt haben, 

den titel wieder verlieren. 
das ist ein grundprinzip 
von wettbewerb, das nicht 
durch planwirtschaft abge-
löst werden kann.
wenn sportverbände nur 
noch einen oder ganz we-
nige bundesstützpunkte 
haben, an denen die le-
bens- und trainingsbedin-
gungen herausragend sein 
sollen, dann müssen sie 
ihre athleten ganz früh an 
diesen standorten - z.b. 
in sportinternaten - kon-
zentrieren. zur Förderung 
der sportinternate haben 
bisher weder bund noch 
länder ein vernünftiges 
konzept, sodass die mo-
natlichen internatskos-
ten für viele eltern nicht 
zu tragen sind bzw. sich 
nur wohlhabende eltern 
einen internatsplatz für 
ihr kind erlauben können. 
gleichzeitig orientiert sich 
die betreuungsqualität in 
vielen internaten am ge-
ringstmöglichen standard, 
weil alles andere nicht zu 
finanzieren ist. 

mit der verzögerten um-
setzung der reform bleibt 
die situation der trainer 
den an olympiastütz-
punkten unbefriedigend. 
ihre verträge können an-
gesichts der ungewissen 

standortperspektiven 
nur in kurzen Fristen 
verlängert werden. von 
„traineroffensive“ kann 
kaum die rede sein, 
im gegenteil lässt die 
auswahl an gut ausge-
bildeten trainern, die 
über den Nachwuchs 
in die spitze kommen, 
nach. Neben der befris-
tung spielt hier auch 
eine angemessene ent-
lohnung eine wichtige 
rolle, von der wir bei 
ganz vielen trainerver-
trägen weit entfernt 

sind. unsere besten trainer 
müssen ständig mit der 
versuchung kämpfen, dass 
es erheblich lukrativere 
angebote für trainer im 
ausland gibt.
die athleten selbst sind 
mehrfach belastet. teil-
weise kommt es zu finan-
ziellen belastungen wie 
eigenbeteiligungen an 
den kosten für die vorbe-
reitung und wettkämpfe. 
zudem hat die deutsche 
sporthilfe ihr Fördersystem 
geändert und die leistun-
gen konzentriert, sodass 
seit anfang 2017 einige  
sportler keine finanziellen 
leistungen mehr erhalten. 
es kann nicht sein, dass 
sich unsere athleten sor-
gen machen müssen, wie 
sie ihren lebensunterhalt 
finanzieren, da ihnen ne-
ben der beruflichen ausbil-
dung und dem sport keine 
zeit verbleibt, um zusätzli-
ches geld zu verdienen. es 
kann daher nicht überra-
schen, dass die athleten-
vertreter die effizienz und 
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Masterstudiengang

zum wintersemester 2017/ 
2018 hat die zweite ko-
horte den masterstudien-
gang international sport 
development und politics 
begonnen, den das iesF 
mit dem institut für sport-
geschichte leitet. am 5. 
oktober 2017 begrüßten 

die beiden institutsleiter 
zusammen mit dem neu-
en koordinator dr. ben 
weinberg und den anderen 
lehrenden im studiengang 
die Neuankömmlinge, be-
vor die studierenden des 
zweiten Jahres mit ihren 
neuen kommilitonen in 

ungezwungenen austausch 
traten.
aus einem breiten und 
internationalen bewerber-
feld wurden 29 studieren-
de ausgewählt. die gruppe 
umfasst 19 männliche und 
10 weibliche teilnehmer. 
ein starkes drittel hat ei-
nen bachelorstudiengang 
an der deutschen sport-
hochschule köln abge-
schlossen, darüber hinaus 
ist eine breite vielfalt an 
einschlägigen abschlüssen 

vertreten.
wie bereits im ersten Jahr 
sind die herkunftsländer 
neben deutschland (18) 
verstärkt außerhalb der eu 
(10) zu suchen. aus den 
ländern der europäischen 
union bleibt die Nachfra-
ge hinter den erwartungen 
zurück (1). in der zusam-
menschau kann von einem 
weiteren schritt der etab-
lierung und konsolidierung 
des studiengangs gespro-
chen werden. 

2. Kohorte im International Sport-
development And Politics Master 

effektivität der Förderung 
(speziell über bundeswehr 
und bundespolizeiplätze) 
sowie ihre eigenständigere 
und durchschlagskräftigere 
interessenvertretung zum 
thema gemacht haben.
viele vertreter des sports 
können sich in der aktu-
ellen diskussion des ein-
drucks nicht erwehren, 
dass vertreter der sportab-
teilung im bundesinnmi-
nisterium die auffassung 

vertreten, dass sportliche 
erfolge zum Nulltarif, zu-
mindest aber ohne nen-
nenswerten mittelauf-
wuchs zu bekommen seien. 
dies zeigt einerseits, dass 
die dynamik im internati-
onalen wettstreit, wo an-
dere Nationen erheblich 
mehr geld und ressourcen 
investieren, als wir dies 
in deutschland tun, nicht 
verstanden wird. ander-
seits ist die gestellte Fra-

ge nach der wertschätzung 
des leistungssports, gera-
de auch unter berücksich-
tigung der mittelverteilung 
und des mittelaufwuchses 
bei bund und ländern im 
direkten vergleich von 
sport- zur kulturförderung, 
mehr als evident.
der beschluss, eine leis-
tungssportreform durchzu-
führen, war eher eine art 
startschuss und nicht der 
zieleinlauf. um dem an-

spruch gerecht zu werden, 
dass athleten und trainer 
wirklich im mittelpunkt 
der leistungssportreform 
stehen, gibt es noch viel 
zu tun.

autor: michael scharf, 
präsident des deutschen 
verbandes für modernen 
Fünfkampf (dvmF), leiter 
des olympiastützpunkts 
rheinland

 Brasilien 
China 
Kanada 
Korea DR 
Mexiko 
Palästina 
Russland 
Südafrika 
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Promotionen - Annotationen

im lauf des Jahres wurden 
am iesF drei dissertatio-
nen erfolgreich mit dis-
putation abgeschlossen. 
die jeweiligen veröffentli-
chungen liegen noch nicht 
vor.

Daniel Ziesche
„At the Heart of their 
Communities? A Study 
on the Social, Cultural 
and Political Dimensions 
of Lower League Football 
Clubs in England and Ger-
many”
die studie befasst sich mit 
unterklassigen Fußball-
vereinen in ausgewählten 
regionen in deutschland 
und england. ausgangs-
punkt ist die annahme, 
dass die vereine mit einem 
sich wandelnden anforde-
rungsprofil an die sozialen 
und kulturellen Funktionen 
des vereins konfrontiert 
sind und der unterklassige 
Fußballbetrieb zunehmend 
politisiert. diese anforde-
rungen sind auf besonde-
re weise in die nationalen 
sportkontexte eingebettet.
die arbeit identifiziert vier 
typische klubstrukturen, 
die sich jeweils in einen 
marktorientierten und ei-
nen gemeinschaftsorien-
tierten ansatz unterglie-
dern. ziesche ordnet den 
typen in einem weiteren 
schritt Funktionen und 
spezifische zielgruppen zu, 
für die sie in besonderem 
maße einschlägig sind: 
klubgemeinschaft und 
stadtgesellschaft sind hier 
die hauptadressaten.
anhand von acht Fallbei-
spielen zeichnet die arbeit 
den umgang mit krisen-

haften herausforderungen 
nach, den die jeweils als 
typisch begriffenen verei-
ne wählen. die herausfor-
derungen sind wirtschaft-
liche probleme, kulturelle 
konflikte mit protestver-
halten von Fans und dem 
wegfall identitätsstiften-
der orte und in genera-
lisierender weise soziale 
desintegration und ent-
bettung der vereine.
als ergebnis zeigt sich 
eine konvergenz der eng-
lischen und deutschen 
vereine, wobei die traditi-
onellen pfade der orientie-
rung am markt bzw. an ge-
meinschaft aufgebrochen 
und verstärkt durch die 
aufnahme der jeweils an-
deren orientierung ergänzt 
werden.

Gunnar Risse
„Funktionale Institutio-
nenbildung in der Anti-
Dopingpolitik der Bun-
desrepublik Deutschland. 
Akteureinflüsse, Akteur-
konstellationen, Akteu-
rinteraktionen“ 
die arbeit beschäftigt sich 
aus politikwissenschaft-
licher sicht mit der ent-
wicklung der dopingbe-
kämpfung in deutschland 
seit 1990. im vordergrund 
der analyse steht der an-
spruch, mit hilfe des 
rahmenkonzepts des ak-
teurszentrierten institutio-
nalismus das verhältnis der 
unterschiedlichen akteure 
und deren zielsetzungen 
im Feld der anti-doping-
politik zu analysieren. als 
basis für die einschätzung 
des einflusses einzelner 
akteure dient dabei ein 

strukturalistischer, dreidi-
mensionaler machtbegriff, 
welcher zwischen regula-
torischer, diskursiver und 
entscheidungsmacht un-
terscheidet. ergänzend 
werden grundsätzliche an-
nahmen aus der politikwis-
senschaftlichen Netzwerk-
forschung sowie tsebelis 
überlegungen zu vetospie-
lern und einige kernideen 
des principal-agent-ansat-
zes herangezogen. 
den analytischen kern der 
arbeit bildet die Frage, ob 
es in der deutschen anti-
dopingpolitik zu einem 
genuinen institutionenbil-
dungsprozess gekommen 
ist, der das verhältnis von 
staat und organisierter 
gesellschaft auf eine neue 
grundlage stellt. die jün-
gere dopinggesetzgebung 
wird als prozess im schat-
ten der hierarchie darge-
stellt, der nahelegt, dass 
absehbar vermutlich keine 
weitere verschiebung zum 
staat stattfinden wird, 
aber auch keine deutli-
che ausweitung der fi-
nanziellen grundlagen der 
dopingbekämpfung. die 
dopingbekämpfung wird 
so auf einem institutionel-
len arrangement um den 
kleinsten gemeinsamen 
Nenner der beteiligten ak-
teure verharren.

Ninja Putzmann
„Das sportpolitische Sys-
tem Spaniens – Eine theo-
retisch-empirische Analy-
se von Akteuren, Outputs 
und Entwicklungslinien“
die studie ordnet sich den 
sportpolitischen länder-
studien zu und verfolgt die 

ambition, strukturen und 
prozesse der sportpolitik 
in spanien systematisch 
darzustellen und mit den 
ergebnissen sportpoliti-
scher entscheidungen im 
zeitverlauf zu verknüpfen. 
der Fokus liegt auf natio-
nalen akteuren der sport-
politik. leistungs- und 
breitensport werden glei-
chermaßen thematisiert. 
die arbeit nutzt politik-
wissenschaftlich-system-
theoretische zugänge als 
heuristik und treibt hier 
die konzeptionelle diskus-
sion weiter. zudem bietet 
die arbeit einen beitrag 
zur analyse parteipoliti-
scher effekte auf sportpo-
litische entscheidungen.
die spanische verfassung 
und das spanische sport-
gesetz stellen den forma-
len rahmen für die inter-
aktion der akteure dar, in 
dem vorwiegend koope-
rativ und konsensual ge-
handelt wird. die prozesse 
werden von der nationalen 
sportverwaltung im auf-
trag des staates initiiert, 
dominiert und gesteuert. 
das hohe einflusspotenzial 
der verwaltung ist in der 
praktizierten kooperativen 
Form weitgehend akzep-
tiert bei den sportverbän-
den. die interaktion kann 
als differenzierter tausch 
von staatlicher subvention 
gegen nationales prestige 
durch sporterfolge cha-
rakterisiert werden. der 
breitensport hat daneben 
einen geringeren stellen-
wert. zudem sind konflikte 
um regionale autonomie 
charakteristisch für das 
spanische sportsystem.

Promotionen am iesf 
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 Grix, Jonathan 
(2016). Sport Politics: An 
Introduction. London: Pal-
grave Macmillan.

 Scheerder, Jeroen/
Willem, Annick/Claes, Eli-
en (Hg.) (2017). Sport 
Policy Systems and Sport 
Federations. A Cross-Nati-
onal Perspective. London: 
Palgrave Macmillan. 

 Bairner, Alan/
Kelly, John/Lee, Jong 
Wu (Hg.) (2017). Rout-
ledge Handbook of Sport 
and Politics. Milton Park: 
Routledge. 

ein zentrales merkmal 
dafür, dass eine wissen-
schaftliche Fachrichtung 
einen fortgeschrittenen 
etablierungsgrad als eigen-
ständige disziplin erreicht 
hat, stellt die herausgabe 
von zeitschriften und die 
veröffentlichung von lehr- 
und handbüchern dar. das 
noch junge Forschungsfeld 
der sportpolitik konnte in 
dieser hinsicht bis vor kur-
zem kaum entsprechende 
publikationen vorweisen. 
werke, die den begriff 
sportpolitik im titel füh-
ren und sich zugleich wis-
senschaftlich-systematisch 
mit den verschiedenen 
Facetten der politischen 
dimension des sports be-
fassen, existierten nur in 
begrenzter anzahl, rekur-
rierten stärker auf andere 
wissenschaftsdisziplinen 
oder hielten schlicht nicht, 
was sie versprachen. die-

ses offenkundige manko 
scheint aber nunmehr zu-
mindest mit blick auf den 
englischen sprachraum 
überwunden zu sein. im 
gefolge des 2009 von bar-
rie houlihan (loughbo-
rough university) initiier-
ten international Journals 
for sport policy and politics 
sind in kurzer taktfrequenz 
drei bücher erschienen, die 
dokumentieren, dass sich 
die wissenschaftliche be-
arbeitung der sportpolitik 
mittlerweile auf ein fes-
teres Fundament stützen 
kann. 

Jonathan Grix, der „sport 
policy and politics“ an der 
universität birmingham 
lehrt, hat eine 186 seiten 
umfassende einführung 
verfasst, die – zusätzlich 
mit ergänzendem glossar  
und umfassender biblio-
grafie versehen – einen 
vertieften zugang zum the-
ma eröffnet. grix definiert 
einleitend zunächst sein 
verständnis von sportpo-
litik als „politics of sport“ 
und „politics in sport“, zu-
dem legt er verschiedene 
zugänge zur sportpolitik 
dar. seine zentrale these  
lautet, dass in den letzten 
30 Jahren eine verstärkte 
politisierung und interna-
tionalisierung des sports 
auszumachen sei, die dazu 
geführt habe, dass dem 
staat eine zunehmend 
wichtige rolle als  akteur 
zukommt.  in der Folge 
veranschaulicht er dann 
verschiedene interaktions-
prozesse, die durch das 

zusammenspiel von sport 
und spezifischen struktu-
ren bzw. akteuren geprägt 
sind, so etwas sport und 
identität, sport und me-
dien, sport und sozialka-
pital oder auch sport und 
diplomatie. hinzu kommen  
handlungsfelder wie der 
elitensport, die dopingpro-
blematik oder die politi-
sche Ökonomie des sports. 
die stärke des bandes liegt 
darin, dass in den einzel-
nen kapiteln durchweg ein 
politikwissenschaftlicher 
zugang verfolgt wird und 
grundsätzliche ein pro-
blembewusstsein für die 
politische dimension des 
sports veranschaulicht 
wird. es mangelt dem band 
jedoch an systematik: die 
beispiele sind bisweilen 
eklektizistisch, der kommu-
nale raum ist unterreprä-
sentiert und auch verbän-
de und vereine bzw. clubs 
werden nur vergleichsweise 
knapp abgehandelt.  grix 
widmet der instrumentel-
len inanspruchnahme des 
sports („politics of sport“) 
zudem deutlich mehr auf-
merksamkeit als  den  ei-
gentlichen interessen-
konflikten im sport und 
den getroffenen sportpo-
litischen entscheidungen.  
vor diesem hintergrund 
hat der band seinen wert 
vor allem in einer sport-
politikwissenschaftlichen 
sensibilisierung für einzel-
nen themenfelder; als sys-
tematische einführung für 
studierende trägt er jedoch 
nur begrenzt. 
 

Auf dem Weg zur Disziplin:
 

Drei wichtige Neuerscheinungen 
zur Sportpolitik

neue bücher zur Sportpolitik
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neue bücher zur Sportpolitik

ein weitaus höherer grad an 
systematik liegt dem band 
„sport policy systems and  
sport Federations“ zugrun-
de, mit dem ein team von 
17 autoren um den in leu-
ven lehrenden  professor 
Jeoren Scheerder  zugänge 
zu 13 sportsystemen der 
westlichen welt eröffnet. 
aufbauend auf früheren 
komparativen arbeiten, na-
mentlich den studien von 
camy et al., die dann von 
henry et al. weiterentwi-
ckelt wurden, verfolgt der 
band vor allem den ansatz, 
das zusammenspiel – oder 
gegeneinander – von öf-
fentlicher hand bzw. primär 
regierungen und privaten 
akteuren im sport zu be-
leuchten.  mit dieser zent-
ralen spannungslinie erklä-
ren die autoren sowohl den 
grad an professionalität als 
auch die den akteuren inne-
wohnenden kapazitäten zur 
problemlösungskompetenz. 
angesichts der systemati-
schen und konzeptionell 
reflektierten herangehens-
weise im sinne der „com-
parative politics“ besitzt 
der band einen beträchtli-
chen wert zur typisierung 
bzw. typologisierung. auch 
wenn den theoretische 
grundannahmen und den 
kontextfaktoren dabei eine 
eher randständige rolle zu-
kommt, besitzt der band  
als handbuch mit grundla-
gencharakter erheblichen 
wert, veranschaulicht er 
doch systematisch struktu-
ren und akteure – und da-
mit eine zentrale kategorie 
sportpolitischer betrach-
tungsweise. 
 
Alain Bairner von der 
loughbourough university 
sowie John Kelly und Jung 
Woo Lee von der university 
of edingburgh zeichnen mit 
der herausgabe des „rout-

ledge international hand-
book of sport and politics“ 
für die bislang umfassends-
te systematische publikati-
on im themenfeld verant-
wortlich. in insgesamt 42 
beiträgen bzw. sechs sekti-
onen, die jeweils noch eine 
knappe einleitung erhalten 
haben, wird ein breites 
spektrum von sportpoliti-
schen themen behandelt. 
bemerkenswert ist dabei, 
dass politischen ideen und 
ideologie ebenso wie län-
derstudien und sportgroß-
ereignissen breiter raum 
gewidmet wird, während 
einzelne politikfelder kaum 
beachtung finden. wer et-
was über doping-, engage-
ment- oder gesundheitspo-
litik im sport sucht, wird 
in diesem handbuch nur 
schwerlich fündig. wer sich 
hingegen über die katego-
rien protest, Nachhaltigkeit 
oder sexualität im sport 
informieren will, dem wer-
den in durchweg instruktiv 
verfassten artikeln sowohl 
grundlagen als auch ver-
tiefte wissenschaftliche 
analysen präsentiert. Nicht 
zuletzt die umfangreichen 
bibliografien machen das 
handbuch zu einem wert-
vollen Nachschlagewerk. 
in der summe betont die 
themenauswahl neben po-
litischen grundströmungen 
und länderstudien vor al-
lem die politics-dimension 
von politik, womit ein 
wichtiger, aber eben auch 
ein recht spezifischer zu-
gang zur sportpolitik ver-
folgt wird.    

eine zusammenschau der 
drei bände verdeutlicht, 
dass die eigentliche sport-
politik im sinne eines 
ringens von akteuren um 
die durchsetzung von in-
teressen im sport zuneh-
mende bedeutung erfährt, 

zugleich herrschen aber 
(noch) recht unterschiedli-
che vorstellungen darüber 
vor, mit welchen zugängen 
und konzepten die her-
stellung von politischen 
entscheidungen im sport 
wissenschaftlich zu fassen 
ist. damit ist die sportpoli-
tik noch ein stück weit von 
jenen paradigmatischen 
strukturen entfernt, die in 
thomas  kuhns klassischer 
wissenschaftstheorie als 
unausgesprochenes ge-
meinsames wissenschaft-
liches weltbild illustriert 
werden. dass die sportpo-
litik sich diesem paradig-
matischen zustand aber mit 
großen schritten  annähert 
und dass die durchführung 
weiterer sportpolitisch ori-
entierter lehrveranstaltun-
gen sowie die ausrichtung 
von weiteren sportpoliti-
schen tagungen dieser ent-
wicklung weiter vorschub 
leistet,  zeichnet sich be-
reits heute ab. die drei hier 
angezeigten bände doku-
mentieren in zwar sehr un-
terschiedlicher Form, aber 
zugleich eindrucksvoll die 
perspektiven einer künfti-
gen sportpolitischen wis-
senschaftlichen Forschung. 

Jürgen mittag 
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awo workshop 
in bochum 26./27.10.2017

im oktober fand in bo-
chum im haus der ge-
schichte des ruhrgebietes 
(clemensstr. 17-19, 44789 
bochum) ein zweitägiger 
workshop unter dem titel 
„awo und wohlfahrtspflege 
in deutschland - entwick-
lungslinien und zäsuren“ 
statt. der workshop war 
ein wichtiger meilenstein 
des projektes „geschichte 
der arbeiterwohlfahrt 1919 
bis 2019“, das seit 2016 
am institut für europäsiche 
sportentwicklung und Frei-
zeitforschung durchgeführt 
wird.

ziel des workshops war 
es, sich der vielschichti-
gen verbandsgeschichte 
der awo historisch-wis-
senschaftlich zu nähern 
und ihre eigentümliche 
dynamik erklärend zu ent-

schlüsseln. 
unter den teilnehmenden 
waren historikerinnen und 
historiker, sozialwissen-
schaftlerinnen und sozi-
alwissenschaftler sowie 
awo-experten und -enga-
gierte der unterschiedli-
chen ebenen. sie diskutier-
ten erste ergebnisse des 
konzeptionellen Nachden-
kens und der empirischen 
Forschung, trugen weitere 
Facetten über vorträge und 
kommentare zusammen 
und vertieften so die de-
batte über die geschichte 
der awo. die veranstalter 
ziehen ein positives re-
sumee aufgrund des kon-
struktiven Feedbacks und 
zahlreicher anregungen für 
das laufende buchprojekt 
zu bald 100 Jahren ge-
schichte der arbeiterwohl-
fahrt.

Veranstaltungen

10. play the game konferenz in 
 
eindhoven 26.-30.11.2017

die 10. play the game kon-
ferenz findet in diesem  
Jahr vom 26.-30. Novem-
ber in eindhoven statt. un-
ter dem titel „riding waves 
of change“ wird über die 
dringend notwendigen 
veränderungen im orga-
nisierten sport auf globa-
ler, nationaler und lokaler 
ebene diskutiert. überall 
kämpfen sportorganisatio-
nen um ihre glaubwürdig-
keit im zuge der scheinbar 
endlosen korruptions- und 
doping-skandale. 
play the game 2017 öffnet 

seine pforten für alle wis-
senschaftler, Journalisten, 
offizielle und andere sta-
keholder um dem sport zu 
helfen, innovative lösun-
gen zu finden. das iesF ist 
im rahmen des erasmus+ 
projekts National sports 
governance observer aktiv 
an der konferenz beteiligt. 
zudem werden aus dem iesF 
vorträge von Jürgen mittag 
zum thema „towards new 
modes of conflict and re-
presentation? the rise of 
labor relations in european 
sport“ und maximilian selt-

mann zum thema „work-
related consequences of 
the monopoly of organized 
sport“ gehalten.
die thematischen haupt-
punkte lauten:
(1) governance im sport: 
sich selbst ändern oder 
verändert werden?
(2) der globale kampf 
gegen doping: vor dem 
durchbruch oder vor dem 
zusammenbruch?
(3) sportgroßereignisse 
und die rechte der Öffent-
lichkeit: ein wachsender 
konflikt 

(4) sport mit unterbre-
chungen: die gewinner und 
verlierer des technologie-
zeitalters
(5) der sportmarkt: krimi-
nelle szene mit straflosig-
keit?
(6) wer schützt die be-
schützer? whistleblowers 
und medien unter druck
(7) sexueller missbrauch: 
ist der sport eine besonde-
re gefahrenzone?
weitere informationen: 
playthegame.org/conferen-
ces/play-the-game-2017
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Veranstaltungsankündigungen

Jubiläum
25 Jahre Institut für Europäische Sport-
entwicklung und Freizeitforschung

Ein Vierteljahrhundert wissenschaftliche Forschung 
und Lehre am IESF sind ein guter Grund für eine öf-
fentliche Veranstaltung. Am 1. Dezember begehen wir 
um 18.00 in Hörsaal 2 der DSHS das Jubliläum und 
schließen eine Podiumsdiskussion über Arbeitsbezie-
hungen im Sport an. 

Jubiläumsfeier
Eröffnung

prorektor prof. dr. Jens kleinert
Rückblick

prof. dr. walter tokarski
Ausblick

prof. dr. Jürgen mittag

Podiumsdiskussion: Arbeitsbeziehungen im Sport

mit Johannes herber (sp.iN) 
marion rodewald (eoc athletenkommission) 
ulf baranowsky (vdv) 
christof wieschemann (anwalt für sportrecht) u.a. 

moderation: bastian rudde (dlF/wdr)
Imbiss und Umtrunk im Anschluss

8. symposium zur sportpolitik an der 
deutschen sporthochschule und
1./2.12.2017

die organisation von arbeit und 
arbeitsbeziehungen zählt zu den 
kernthemen der sozialpolitik, be-
rührt aber auch grundfragen des ge-
sellschafts- und wirtschaftsordnung 
von gemeinwesen. während die ar-
beitsbeziehungen mit blick auf die 
allgemeine ausgestaltung der bezie-
hungen von arbeitgebern und  arbeit-
nehmern wissenschaftlich eingehend 
erforscht sind, liegen für den spezifi-
schen bereich der arbeitsverhältnis-
se im sport weniger daten und noch 

weniger weitergehende analysen 
vor. vor dem hintergrund der hohen 
anzahl sportlich aktiver menschen, 
angesichts eines beträchtlichen an-
teils des sports am bruttoinlands-
produkt, aber auch mit blick auf das 
mobilisierungspotenzial und die ver-
änderungsdynamik des sports stellt 
diese Forschungslücke ein zentrales 
desiderat sowohl sozialpolitischer 
als auch sportwissenschaftlicher For-
schung dar. dies umso mehr, da allein 
in europa, defensiv geschätzt, von 

einem anteil von 800.000 haupt-
amtlich beschäftigten im bereich des 
sports ausgegangen wird. vor diesem 
hintergrund setzt sich das 8. sym-
posium sportpolitik eingehender mit 
dem themen- und problemfeld der 
sozialen beziehungen im sport aus-
einandersetzen. 

weitere informationen finden sie auf 
der folgenden seite.
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china konferenz in köln
15./16. dezember 2017

[Sport]

Veranstaltungsankündigungen

in diesem Jahr ist das iesF gastgeber der konfe-
renz „changing sports development: china and 
europe“, 16./16. dezember. damit setzen wir den 
ausbau der Forschung zu china und seiner sport-
entwicklung fort. im Fokus stehen die transnatio-
nalen beziehungen und der bilaterale austausch. 
konkrete untersuchungsfelder, die sich durch die 

konferenz ziehen sollen, sind: Neben dem wichti-
gen thema Fußball, sollen auch andere sportarten 
zum gegenstand werden. über die nationale sport-
entwicklung hinaus, erweitert sich die diskussi-
on auf subnationale und regionale perspektiven.
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Veranstaltungsankündigungen

bald ist es wieder soweit! am 27. und 28. November 
2017 findet die 17. ausgabe des kongresses blick-
punkt sportmanagement statt. in eigenregie und 
mit akribischer arbeit hat es das 5. semester sport-
management der ostfalia hochschule in salzgitter 
wieder geschafft, einen absolut hochkarätigen kon-
gress zu planen und top-referenten einzuladen.
mit dem thema „Next generation – maschinerie des 
sportbusiness?“ wird der Frage nachgegangen, in 
welcher situation sich unser geliebter sport befin-
det. dabei soll vor allem auch kritisch hinterfragt 
werden, wie die immer stärker werdende maschi-
nerie des sports die neue generation beeinflusst 
und im zunehmenden konflikt mit ethischen wer-
ten steht.
 
max eberl, simon rolfes, pierre littbarski, gina lü-
ckenkemper – das sind nicht die gäste für den nächs-
ten doppelpass, sondern nur einige der hochklassigen 
referenten beim kongress blickpunkt sportmanage-
ment! an zwei veranstaltungstagen erwartet euch 
ein buntes programm mit tollen einzelvorträgen so-
wie spannenden diskussionen und interviews. sky-
moderator Yannick erkenbrecher wird durch themen-
b löcke 

wie z.b. Jugendförderung als geschäftsmodell, die 
rolle des breitensports in deutschland und dem 
ausstieg aus dem profisport führen und den refe-
renten die ein oder andere kritische Frage stellen.
und auch ihr habt die möglichkeit, in drei inter-
aktiven präsentationen eure Fragen zu stellen: am 
montagnachmittag sind sponsoo, sports maniac 
und lucas hoffmann bei uns als referenten zu gast. 
die jungen startup-unternehmer geben einen ein-
blick in die welt nach dem sportmanagement-stu-
dium und werden sicherlich einige hilfreiche tipps 
geben können.
ebenso hochklassig besetzt ist unser programm-
punkt der bp spm connect: unter anderem sind die 
recken aus hannover, die grizzlys aus wolfsburg, 
lagardère plus und der Fc st. pauli mit einem in-
formationsstand vertreten. eine einmalige chance, 
mit potentiellen arbeitgebern in kontakt zu treten!
die anmeldung ist für alle schüler und studierende, 
kostenlos – egal von welcher (hoch-)schule!
link zur anmeldung: http://www.ostfalia.de/cms/
de/bp-spm/anmeldung/

Kongress blickpunkt sportmanagement
Next Generation – Maschinerie des 
Sportbusiness?
27./28. November 2017



   
14

neue projekte

seit märz 2017 ist das iesF  
konsortium-partner im 
erasmus+ projekt „take 
it to the street“. die pro-
jektkoordination wird von 
der international sport al-
liance (isa) übernommen, 
neben der dshs sind noch 
game denmark, game liba-
non und 3x3 units als part-
ner beteiligt.  

ziel des projektes ist es, Ju-
gendliche - meist mit mul-
tikulturellem hintergrund 
- zur teilhabe in ihrem 
stadtviertel zu motivieren 
und zu unterstützen. viele 
dieser Jugendlichen füh-
len sich vom bildungswe-
sen und dem arbeitsmarkt 

ausgeschlossen. außerdem 
sehen sie ihre sozialen 
rechte und chancen als 
limitiert an, was sich auf 
ihre persönliche entwick-
lung auswirken kann. die-
se lücke widerspricht den 
zielen und hoffnungen auf 
besseren zusammenhalt 
der gemeinschaft. 
sport mit seinen demokra-
tischen möglichkeiten soll 
hier helfen, soziale, religi-
öse und sozioökonomische  
unterschiede zu überwin-
den. 

projektzeitraum: 
märz 2017 - märz 2019
projektleiterin iesF:
dr. karen petry

erasmus+  Take it to the street

erasmus+  Player Agent

ein weiteres erasmus+ 
projekt mit iesF-beteili-
gung wird im Januar 2018 
unter dem titel „player 
agent“ starten. die pro-
jektkoordination über-
nimmt die edge hill uni-
versity (großbritannien). 
als konsortium-partner 
werden neben der dshs 
auch die umea universitet 
(schweden), die univer-
sidad carlos iii de madrid 
(spanien) und die pravi Fa-
kultet sveucilista u rijeci 
(ungarn) mitarbeiten. 
ziel des projektes ist es, 
forschungsbasierte good 
governance regeln für 
spielervermittler im euro-
päischen Fußball zu erar-
beiten. auf grundlage von 
empirischer Forschung wer-
den konkrete vorschläge 
erarbeitet, wie die privaten 
Fußballorganisationen und 

die öffentlichen stellen 
(eu und Nationalstaat) zu-
künftig an die regulierung 
der spielervermittlung he-
rangehen können. in ver-
längerung dieser arbeit 
werden erkenntnisse für 
den umgang anderer sport-
arten mit dem thema er-
wachsen. 
good governance wird hier 
zum problem, weil schon 
seit langem bedenken be-
stehen, dass der markt für 
spielervermittlung mit du-
biosen praktiken einher-
geht. eine vielzahl von eu-
dokumenten legen nahe, 
dass ethische und rechtli-
che standards gebrochen 
werden. hier sind kriminel-
le Finanzpraktiken ebenso 
zu nennen wie die aus-
beutung Jugendlicher und 
junger erwachsener. damit 
bestehen eine beeinträch-

tigung des fairen wettbe-
werbs und eine gefahr für 
die integrität des sports 
und der sporttreibenden. 
die regulierung ist beson-
ders aktuell ein thema, da 
sich zuletzt einige ände-
rungen ergeben haben. als 
reaktion auf die wahrneh-
mung, dass die bisherige 
regulierung im rahmen 
der FiFa, die sogenannten 
player agent regulations, 
nicht effektiv waren, wur-
den 2015 die regulations 
on working with inter-
mediaries eingeführt. die 
ursprüngliche regel hatte 
qualitative voraussetzun-
gen formuliert, die spie-
lervermittler mitbringen 
mussten, um am markt 
aktiv zu werden: insbeson-
dere eine lizenz mit vor-
hergehendem examen. das 
neue system hingegen hat 

die lizensierung aufgege-
ben und den zugang zum 
beruf spielervermittler 
liberalisiert, gleichzeitig 
aber auch die bedenken 
bezüglich professionellem 
und ethischem verhalten 
am markt verstärkt. zudem 
ist der Fokus der regulie-
rung von der FiFa zu den 
nationalen oder regionalen 
verbänden und organisa-
tionen gewandert. daraus 
folgt für die europäischen 
akteure die Notwendigkeit, 
sich verstärkt mit dem 
marktgeschehen zu befas-
sen und regulierungen im 
einklang mit europäischen 
vorgaben zu entwickeln.

projektzeitraum: 
Jan 2018- dez 2019
projektleiter iesF:
prof. dr. Jürgen mittag
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Jean monnet vorlesungsreihe

Jean Monnet Lectures  
on Sport Politics
die vorlesungsreihe bietet in loser Folge wissenschaftlern und praktikern aus dem in- und ausland 
gelegenheit für vorträge zu aktuellen problemen der sportpolitik, einblicke in die Forschungsland-
schaft und perspektiven für die künftige analyse von sportpolitischen problemfeldern. : 

08.11.2017: dr. tim Jacobs (mainz/wiesbaden)
„klettern und bouldern in der stadt: entwicklung und chancen einer urbanen sportart“
16.00 uhr | hö3

17.11.2017: olaf handloegten (head of the sector programme s4d, giz) 
„the german government involvement in the area of sport for development“ 
13.00 uhr | senatssaal

24.11.2017: clemens mulokozi (Founder and ceo Jambo bukoba)
„the Ngo “Jambo bukoba” in tanzania“
13.00 uhr | sr 13

06.12.2017: dr. stefan scholl (univ. siegen) 
„the evolution of a european sport policy? sport cooperation within the council of europe,  
the Ngo-club and the european sport conference, 1960s-1990s“
16.00 uhr| hö3

08.12.2017: sven schröder (ceo rtp germany)
„the Ngo “right to play”
13.00 uhr | sr 13

13.12.2017: michel d’hooghe (FiFa/ueFa)
„Football: a sportive, social, economical and medical event” 
16.00 uhr | hö3

15.12.2017: prof. dr. marion keim & prof. dr. cristo de coning (university of the western cape/  
uwc, cape town)
„the case for sport in the western cape/ south africa”
10.30 uhr | sr 15

20.12.2017: prof. dr. roger levermore (hong kong university of science and technology) 
„the good, the bad, the ugly: possibilities and limitations of sport in the context of development”
9.00 uhr | senatssaal

10.01.2018: katrin grafarendt (dosb, Frankfurt am  main)
„die internationale arbeit des dosb“  
16.00 uhr | hö3

24.01.2018: dr. marianne meier (university of bern)
„gender, sport and development“ 
9.00 uhr | senatssaal
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Personalie

im anschluss an die 
eNse generalversamm-
lung am 13.09.2017 in 
aarhus wurde dr. karen 
petry als neue präsiden-
tin eingeführt. Nach der 
offiziellen wahl im Jahr 
2015 startet sie nun ihre 
2-jährige amtszeit. 
"ich freue mich sehr 
über das entgegenge-
brachte vertrauen und 
möchte in meiner amts-
zeit einige innovative 
europäische projekte im 
bereich der curriculum-
entwicklung umsetzen. 
den anfang macht das 
von der eu im erasmus+ 
programm geförderte 
dreijährige edupact pro-
jekt (2018 – 2020), in 
dem auch die dshs köln 
partner ist. hier geht es 
um die entwicklung von 

modulen im bereich des 
interkulturellen lernens 
für die lehramts- und 
trainerausbildungen in 
fünf verschiedenen län-
dern" sagt dr. karen pe-
try nach ihrer wahl. die 
generalversammlung an 
der universität aarhus 
(dänemark) war teil des 
eNse sport summit, ei-
ner gemeinsamen konfe-
renz mit dem internatio-
nal council of coaching 
excellence (icce), dem 
scandinavian Network 
of elite sport (sNe) und 
des european athlete as 
student Network (eas).
das european Network of 
sport education (eNse) 
ist eine internationale 
Non-profit-organisation 
und seit 1989 im bereich 
sport und bildung in eu-

ropa tätig. das Netzwerk 
ist in Österreich regist-
riert und das büro befin-
det sich in den einrich-
tungen der universität 
wien. die rolle von eNse 
im komplexen  umfeld 
von sport und bildung 
wird durch die folgenden 
beiden Faktoren defi-
niert: Netzwerkcharakter 
und mitgliedschafts-
konstellation (univer-
sitäten, sportverbände, 
olympische komitees, 
andere ausbildungsor-
ganisationen) sowie be-
ziehungen zu mehreren 
anderen europäischen 
organisationen wie der 
sport unit der europäi-
schen kommission.
aufgrund des Netz-
werkcharakters sind 
die aktivitäten von 

eNse vielfältig und die 
organisation konzent-
riert sich zum großteil 
auf projekte zur ent-
wicklung und Förderung 
der sportausbildungen 
auf europäischer ebene 
im bereich der sportleh-
rerausbildung, der trai-
nerausbildung und im 
gesundheitsbereich.

weitere informationen 
finden sie auf der website  
www.sporteducation.eu

Dr. Karen Petry als Präsidentin des 
European Network of Sport  
Education (ENSE) eingeführt
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der folgende überblick 
dokumentiert die lehrver-
anstaltungen der mitarbei-
ter des iesF im sommerse-
mester 2017:

Prof. Dr. Jürgen Mittag:
tem3 - soziopolitische und 
-kulturelle aspekte des 
tourismus: massentourismus 
am limit? 
di 8.30 - 12.00, in sr 15

lehramt m3, 
kulturphänomen sport: 
zeit und raum als 
herausforderung der sport- 
und Freizeitentwicklung
di 10.30 - 12.00, in sr 09 

bas2 - grundlagen des 
sportrechts und der 
sportpolitik
mi, 11.00 - 12.00, in hö1 
(mit prof. dr. Nolte)

dev3 - introduction 
to european and 
international politics: 
Fundamentals in view 
of sport polities and 
economics
mi 14.15 - 15.45, in hö3

pe1.14 - problemfelder 
internationaler sport-
politik: sport and change 

trends, offers and 
constraints
mi, 16.00 - 18.00, in  hö3 
(mit dr. karen petry)

dev1 - Fundamental topics 
of sport development: 
political aspects
do, 8.30 - 10.00, in sr13

dev10 - comparative 
international sport 
politics: a cross-country 
perspective
do, 10.00 - 11.30, in sr 
15

tem5 - übung: grundleg-
ende Forschungsmethoden 
vorlesung: tourismus-
forschung 
blockveranstaltung, mo 
9.00 - 13.00 am 6.11, 
20.11., 4.12. (senatssaal) 
und 11.12. (konferenz-
raum hJz)

doktorandenkolloquium 
des iesF 
sa, 21.10.2017, 9.00 - 
14.00, sr 15 

Dr. Karen Petry:
pe1.14 - sport und 
entwicklung
di, 12.00 - 14.00, hö5

dev8  - theories and 
concepts
mi, 9.00 - 10.30, sr 15

pe1.14 - problemfelder 
internationaler sport-
politik: sport and change 
trends, offers and 
constraints
mi, 16.00 - 18.00, hö3 
(mit Jürgen mittag)

sma1 - internationale 
sportsysteme
do, 10.30 - 12.00, sr 50

dev8 - the role of Ngos
Fr, 13.00 - 14.30, sr 13  
(mit steffi biester, la)

Dr. Till Müller-Schoell:
sQ2 - diversitykompetenz
mo, 16.00 - 18.00, sr 8

seb12 - sport und 
verbandspolitik
mi, 16.00 - 18.00, sr 4

seb12 - projekt- und 
eventmanagement
do, 8.00 - 9.00, hö 2  

seb12  - sport-
management und 
-marketing
do, 9.00 - 10.00, hö 2

Dr. Marie Biermann
3 x bas übung als block
gruppe 12 : 20.10.2017, 
15-21.30, 07.11.2017, 
9-11, 08.12.2017, 15-
21.30 alle in sr 315

gruppe 17: 21.10.2017, 
10-16.30, 07.11.2017, 11-
13, 09.12.2017, 10-16.30, 
alle in sr 315

gruppe 18: 22.10.2017, 
10-16.30, 07.11.2017, 13-
15, 10.12.2017, 10-16.30, 
alle in sr 315

Dr. des. Ninja Putzmann:
sQ2 - diversitykompetenz
blockseminar: 13.10., 
15.00 - 19.00, in sr 7
20.10, 15.00 - 19.00 in sr 
8, 20.1.2018, 9.00 - 17.30 
in sr 8, 21.1.2018, 9.00 - 
17.30 in sr 7

Dr. Jürgen Schwark (LA)
tem 3 - soziopolitische 
und -kulturelle aspekte 
von Freizeit 
do jeweils von 10.00 - 
14.00 am 9.11., 16.11., 
23.11., 7.12., 14.12., 
18.1., 25.1. (immer im 
senatssaal außer 23.11 
und 25.1.  zentralbib)

Lehrveranstaltungen 
im wintersemester 2017/18

LEHRVERANSTALTUNGEN des IESF
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•  To core min endre vullut 
adipsum iriusci llandio 
core 

•  eum dolessim dolore 
molorpe ghyt  rcipsumsan 
velisl 

•  ut ad dignibh etuer 
adiatum del ute te 
facidunt lut prat 

•  lum dolor iriusto 
dionsequam er inim 
dolesto dolortie 

•  eum dolessim dolore 
molorpe ghyt  rcipsumsan 
velisl 

•  ut ad dignibh etuer 
adiatum del ute te 
facidunt lut prat 

•  lum dolor iriusto 
dionsequam er inim 
dolesto dolortie

•  mincillan el ip et, vendrem 
iurem ex enisi ent wis essis

•   el et aliscidunt wis alit 
velenit velit lore eugiam 
quat.jd lfepie ffgjkls kfs; 
nissequa.

schauen sie doch bei gelegenheit auf unserer website vorbei!

 www.dshs-koeln.de/iesf 

dort finden sie immer unsere   
aktuellen Forschungsvorhaben und veranstaltungen!
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